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An unſere Leſer .

Ueber die Vorausbeſtimmung der

Witterung .

Schon manchmal haben wir hören müſſen,
daß in derͥKolonne, Wirterung und Aſpekten ,
im eigentlichen Kalender , der früher roth und

ſchwarz gedruckt worden , außer den verſchiedenen
Himmelszeichen , Mondsveränderungen , ꝛc. ꝛc. ,

Sonnenſchein , Regen , Wind , Rieſel , Kälte u .ſ. w.

ſelten beſtimmt eintreffen . Aber wie kann man

vernünftigerweiſe verlangen , daß im Ernſte moͤg⸗

lich ſey , auf ein ganzes Jahr die Witterung mit

Beſtimmtheit vorausſagen zu können ? dieß hat

uns beſtimmt dieſe Angaben wegzulaſſen . Das

wäre freilich eine ſchöne Sache , und jeder Kalender
gerne noch einmahl ſo viel werth , wenn man da⸗

raus erſehen könnte , ob man wohl daran thue ,

den Fruchtſpeicher oder Keller zu leeren ehe es

noch wohlfeiler wird , oder damit anzuhalten ,
um ſeine Aernte ſpäter gut anzubringen . Aber

ſo weit haben es die Kalendermacher noch nicht

gebracht , und es kann wohl auch noch rine ſchöne

Zeit hingehen , bis es dazu kommt ; obwohl die

Witterungskundigen täglich und ſtündlich ſogar

die Witterung aufzeichnen , und , durch Verglei⸗

chung vieler Jahre miteinander , hoffen , vielleicht
es noch dabinzubringen , eine einigermaßen zu⸗

verläßigere Witterung voraus zu beſtimmen .
Schon vor 40 oder 50 Jahren unternahm ein

Verein von Liebhabern der Naturwiſſenſchaften
die ſchwierige Aufgabe , ob es nicht moͤglichwäre ,

durch genaue gleichzeitig angeſtellte Beobachtun⸗

gen , auf einer Linie , die ſich über den ganz n
Erdball erſtrecken würde , zu gewiſſen Tagzeiten
die Beſchaffenheit des Himmels , nämlich Son⸗

nenſchein , Wind , Regen , Wärme , Kälte u. ſ. w.

aufzuzeichnen , und dadurch zum Voraus die

Witterung zu beſtimmen . Zu dieſem Ende wur⸗

den , von mehreren europäiſchen Regierungen un⸗

terſtützt , Verbindungen mit ſachkundigen Män⸗

nern eingeleitet , und es bildete ſich eine Beobach⸗

tungslinie von dem nördlichen Grönland aus

durch Eag land , Frankreich , Italien , Malta ,

Afrika , Aſien , kurz ſo weit es moͤglich war ,
Beobachter zu dieſem Zwecke zu gewinnen . Die

Sternwarte zu Mannheim befand ſich ebenfalls
in dieſer Beobachtungs⸗Linie . Alles war ſchon ſeit

mehreren Jahren im Gange , und man hoffte das

mühſame Unternehmen werde , nach einem be⸗

trächtlichen Zeitraum von Jahren , alle Beobach⸗

tungen miteinander verglichen , zu einem an⸗

nähernden Reſultat führen — als die Revolution

in Frankreich ausbrach ; bald darauf Kriege auf
Kriege folgten , und ſich von einem Ende Europa ' s
bis zum andern ſelbſt in die andern Welttheile ver⸗
breiteten . Dadurch wurden dieſe wiſſenſchaftliche
Vereine unterbrochen , lösten ſich auf und alles

beſchränkt ſich jetzt auf einzelne Beobachtungen .
Bis es alſo dahin kömmt , die Witterung mit

Gewißheit zum Voraus zu beſtimmen , wollen

wir einige aus der Erfahrung entnommene , und

nach den uns bekannten Geſetzen der Natur zu er⸗

klärenden Kennzeichen mittheilen , aus denen man

mit etwas mehr Wahrſcheinlichkeit auf die zu⸗
nächſt bevorſtehende Witterung ſchließen kann ;
und wenn unter zehn Fällen ſie nur fünfmal ſich
bewähren , ſo verdienen dieſelben doch immer be⸗

achtet zu werden .

Hier folgen 36 Beobachtungen über die ver⸗

ſchiedenen Witterungsveränderungen :
1) Wenn die Sonne Waſſer zieht , ſo folgt gewoͤhn⸗

lich Regenwetter , weil jene Erſcheinung das Daſeyn
mehrerer Wolkenſchichten andeutet .

2) Die Sonne zeigt ſchoͤnes Wetter an , wenn

ſie rein und begränzt iſt , wenn ſich ein blaſſer ſte
umgebender Nebel verliert und plötzlich verſchwin⸗
det . Trübbeit , Bläͤſſe, Unbegranztbeit , Einhüllung
in Wolken , oder Verſteckung binter denſelben ,

herabſchießende Strablen in den Wolken , die ſich

gegen die Erde ſtemmen , Umgebung von einem

weißlichen oder farbigen Hofe , eine blaͤulichte Farbe
mit zlecken , ferner ſtechende Strablen , waͤſſerigter

Schein , viel begraͤnzte Schatten , nnd ſchwache

Wirkung der Brenngläſer , verkuͤndigen Regen .

3). Dunkelrotbe Farbe der Sonne , und hellroth⸗
farbigte Wolken in ibrer Nähe deuten auf Wind.

4) Wenn ſie im Sommer , nach mehreren heitern

und warmen Tagen , Abends , bei ibrem Untergang

von einem dunkeln , etwas getbeilten Woͤlkchen be⸗

gleitet wird , und ihr dieſes die ganze Nacht bindurch
am Horizonte nachfolgt , ſich dann früb bei ibrem

Aufaange , wieder vor ihr zeigt , und zuſebends

waͤchſt, ſo wird ein Gewitter daraus ehe 12 Stun⸗

den veraehen . Zeigt ſich das Woͤlkchen genau zwi⸗

ſchen der Sonne und dem Beobachter , ſo pflegt aach
das Gewikter , wenn es ausbricht , durch den Schei⸗
telpunkt dieſes Orts zu ziehen ; ſtebt es bingegen
rechts oder links neben der Sonne , ſo iſt auch die
Richtung des Gewitterzuas nach dieſen Seiten hin ,

wofern nicht oͤrtliche Urſachen eine Aenderung

machen .

5) Die Art der Luftbeſchaffenbeit beim Auf⸗ und

Unkergang der Sonne und des Mondes aiebt auch

einige Kenzeichen ab. Wenn bei bellem Werrer

dieſe Himmelsloͤrvermehr oder weniget rotd in der

Figur entſßtellt auf , untergehen , ſo wied dadurch



ein ſtarker Waſſerdamyf⸗Gebalt in niedern Luft⸗ oder in Strichregen ubergeben . Faͤbrt das Baro⸗ſchichten angezeigt und Regen iſt zu erwarten. 83 115 2 3 88, Wenn an einem regnigten oder wolkigten Tage oder Nordo wind , die Witterung wird dauerbaf⸗und bel berrſchenden Weſtwinden die Sonne in einer
535 Abendr) ＋1 —. —bellen Luftſchicht vom Horijonte untergeht , ſo kann

ckenbeit ＋ der Wind wirp pollig Ulich4 9 Celteſ ee Tan 10 und das gute Wetter baͤlt an . Bei fallendem Baro⸗ſonſ̃beiWeſtwinden kein ſchoͤnes Wetter berſprechen . Steſt —à —. — en ſig Wiärgene dic denriit. len noch einmal, fo ſpringt der Wind auch aus
rmen Tage ſchonfr orgens dicke,

Wolkenmaſſen die auigebende Sonne hedecken , pflegt —— en 8gezen Adend ein Gewirter zu
krlcheinen⸗ ſo iſt Suͤdwind und wäſſerigter Niederſchlag zu er⸗72 Auch Morgen zund Abendroͤtbe zeigen die zun. warten . Er kändigt ſich auch durch Strichwolken ,lige Beſchaffendet des Horizonts an . Boch verkün⸗ durch Steigen des Tbermometers und durch Fallen138 dhe. 6eöthe viel eher Regen , als die des Hogrometers ( Feuchtigkeitsmeſſer ) an .

4
enach⸗) Der Mond bringt , wenn er weiß und glaͤn⸗ — ——Oekitem — —9 — — Weal⸗zend ilt , heiteres Wetter ; wenn er blaß iſt , ken l ol 150 der Schn

ö en lagern , ſo erfolgt bald Regen o ee.Regenz wenn er roth iſt , Wind . Man ſagt dann : die Berge brauen oder kochen .Ein Hof deutet Regen und Wind .
16) Was dieArt der Wolken und ibre Schichtungen9Wenn die Sterne begränzt und deutlich bis hetrifft ſo kann man folgendes vermuthen. Mehrereaut den kleinſten in der Milchſtraße ſind , ſo wie auch , Wolkenſchichten deuten immer nahen Regen an, Wol⸗wenn die weitzen Flecken der letztern deutlich ins kenſtocken oder Schäfchen hingegen belles Wetter ,Auge fallen , ſo zeigt dieß heikeres Wetter an . ſo wie dicke , begränzte Wolken Gewitter . WennWenn aber die Sterne bin und her zu flattern ſich die Wolken aus vorherbedecktem Himmel zuſam⸗feik Regend

und zün Cbeil velthwinden , Sanenbereberegonnenwie Regenbei dareen .
E er be100/Sine ſchwarze , dunkelblaue Farbe in der Himmel mit niedrigen Wolken . Aüch wenn letztereLuft bei einzeinen Wolken , ſo wie 5 Gegentheil ſehnen fliegen , kann man Regen Daskins ganze lichtdlaue Farbe derſelben , zeigen beide Segeneinanderziehen dercPolken deutet aufGewitter .baldigen Regen an

Iiderr erſten Verkuͤndiger einerK aldigen Wetter⸗Veraͤnderung .11) Hobe Strichwolken , die ſich bei hellem Wet⸗der einſtellen deuten auf baldigen Regen . Wenn 17). Das ſchnelle Erſcheinen des 59 beiſich der Himmel bei kegnigtem Wetter tbeilweiſe fallenden Barometern an beitzen Caßen verkuͤndigtaufbellt , und noch Strichwolken ſichtbar ſind , ſo ſtarke Oewitter . Erſcheint dieſer Dunſt an küb⸗dasſhelle Wetter von keiner Dauer . Rur ſelten ſen Tagen , und bleibt er länger als einen Tag / ſoIſen ſich die Strichwolken wieder auf , die meiſte folat Srocknung .Zeit gehen ſie , ebe 24 Stunden verfließen , in Re⸗ 18) Wenn bei regnigter Witterung dieWaͤldergen über . Erſcheinen erſt einige niedrige Wolken und Felſen dampfen „ ſo dauert der Regen gewoͤhn⸗von der Stelle aus , wo jene in bedeckten Himmel lich noch fort . Verbreiten ſich Nebel uͤberFluͤſſe,übergehen , ſo ilt der Regen nicht fern . ſo zeigt dieß oft auch baldiges Regenwetter an ,12), Die Nebel gehen am baͤufigſtenin autes helles doch nicht immer .Wetter über , und ziehen eine lältere Temperatur 19 ) Das Wetterleuchten an heißen Abenden laßtnach ſich. Vorzüglich hat man auf beitere Luft zu für die kommende Nacht oder für den andern Tagrechnen , wenn bei einem Morgennebel die Baro . ein Gewitter vermuͤthen ; es muͤßte denn ſeyn , daßmeter ſteigen . Wenn aber die Nebel um Mittag das Barometer die Nacht wieder ſtiege , und die Luft— A — ⏑ 8 in der Nacht bettächtlich kuͤhler wuͤrde.en bleiben, wenn die Barometerbei ihrer Erſchei⸗nung fallen , ſo geben ſie gewöhnlich in Regen und
6

20 ) Bleibt der Thau an bellen Tagen aus , undSchnee über . Man pflegt zu ſagen , wenn der Ne⸗ bat die Temperatur in der Nacht nicht ſehr abge⸗bettfäͤut , e wird das Wetter aut . Dleß beißt eben nommen , ſo folgt böchſt wahrſcheinlich noch den⸗ſo viel , als nach Regen folgt Sonnenſchein . Denn ſelben Tag Regen. 35ſolcher ftark falende Nebel iſt ein ſchwerer Regen 21 ) Wenn der Wind wellenfoͤrmig webt , ſo folgtund oft gebt er auch in den ſtärkſten Landregen im Winter gewöhnlich Shauwerter⸗ Daſſelbeuͤber.
3 —

W . arte 4 0 bei13) Wenn ein Landregen in Staubregen äbergeht , liegendem Schnee die Farbe der Wolken am Hori⸗ſo üit ſicher eine baldige Therlung der Wolken zu zont ſchwaͤtzlich erſcheint .
erwarten . Denn der Hauptprozeß des Regens it a ) Das Steigen des Tbermometers zeigt ebenvorüber , er endigt ſich mit einem ſchwachen Nie⸗ ſo haͤufig, als das Fallen des Barometers baldigenderſchlage.

1640 oder eʒP. A des Thermome⸗14) Wenn es bei Weſtwinden regnet , und nur ters aber , vorzüglt in Verbindung mit dem Stei⸗das Harometer etwas äeiat , ſo wird der Wind die gen des Barometers , eine Aufbeiterung desmeitze Zeit ſich in Nordweit umändern ; die häuft . Wetters an .gen Regen werden dann , entweder ganz aufhoͤren 23) Hauytſaͤchlich wenn das Barometet bei lange
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anbaltendem ſchlechten Wetter allmäblig ſteigt , und
bei lange anhaikendem ſchoͤnenWetter allmählig faͤllt,
ſo erhalten wir zuverläſſig in jenem Falle wieder
gutes , in dieſem Falle ſchlechtes Wetter .

24) Haͤufige Sternſchnuppen zeigen immer eine
baldige Luftſerſetzung an . ö

25) Nordlichter laſſen auch trockene , und im
Winter auf kalte Witterung ſchließen , zumal wenn
ſich kurz nach demſelben noͤrdliche Winde einſtellen .

26 ) Auf Windſtille und Hitze kolgen gewoͤhnlich
die heftigſten Gewitter . Zeitige Gewitter , ( vor der
Mitte des Junius ) beſonders aus Nordweſt und
Nord bringen gewöhnlich wieder Kaͤlte.

27 ) Kleine Wirbelwinde an bellen Tagen deuten
auf baldige Gewitter

28) Wenn im Herbſt die Gipfel der Berge nach
Regenwetter beſchneit erſcheinen , ſo kann man die
daldige Ankunft des Schnees in den Thaͤlern er⸗
warten . Gewoͤhnlich ſagt man in dem Falle : der
Schnee leuchtet aus den Gebirgen .

29) Wenn der Rauch aus den Feuerſtaͤtten , auf
Haäuſern und Straßen ſich legt , ſo bat man Regen zu
erwarten . Steigt er grade in die Hoͤhe und verliert er
ſich erſt in der Luft , ſo giebt es gutes Wetter .

30 ) Wenn die Abtritte und Düngerſtätten ſtark
riechen , ſo folgt auch bald Regenwetter .

31) Will es regnen oder windig werden , ſo praſ⸗
ſeln die Kerzen und die Flammen der Oehllampen ;
auch ſotitzen ſie Funken , ihre Strahlen ſind umpf
und dunkel , als wollten die Flammen erloͤſchen ,
ein farbiger Hof verbreitet ſich um das Licht , am
Dochte erſcheint die Flamme ſchwarz , und dickere
Schuppen , wie ſonſt , ſetzen ſich an den Docht .

32) Wenn RNegenwetter eintreten will , ſo
laͤßt ſich das Feuer nicht gern anzünden und brennt
nicht gut ; es flackert auf der Erde , als wenn es
ausgeben wollte , praſſelt ſehr und brennt blaß ,
und zwar dehzwegen , weil ſich dann ſchon waͤſſerige
Duͤnſte in das Holz geiogen haben . An Pfannen
und Keſſeln , die bei dem Feuer ſtehen , bleiben viele
Funken haͤngen und an glübenden Kohlen baͤnat
wenig Aſche. Steht ein Wind bevor , ſo zittert das
Licht und die Flamme iſt gebogen .

33) Das Holz , beſonders das feuchte undtrockene ,
gutüt vor einem Regen auf . Thuͤren , Fenſter ,
Schachteln , Schräͤnke u. dgl . wollen nicht zugehen

und krachen, als wenn ſie reißen wollten . Die böl⸗
zernen Zapfen laſſen ſich ſchwer zuziehen und ein⸗
drehen ; die Schloͤſſer ſchließen übel .

34) Salze loͤſen ſich vor einem einbrechenden
Regenwetter auf ; der Ruß loͤßt ſich aus den
Nauchfaͤngen von ſelbſt ab, und faͤllt herunter ; die
Steine , beſonders der Marmor , ſchwitzen , wenn
naſſes Wetter kommen will .

35) Wenn Dinge , die ſonſt feucht ſind , ganz
trocken werden , ſo bedeutet es im Winter eine nahe
und ſtrenge Kälte . Wenn Wälder , Haͤuſer und
Mauern nach einer ſtrengen Kälte bereifen oder
ausſchlagen , ſo iſt Thauwetter nabe . Die Luft
iſt nun ſchon etwas gelinder und wäͤrmer , und
wenn ſich dann die in ihr ſchwebenden Dünſte an
jene noch kalten Koͤrver anhaͤngen , ſo frieren davon
dieſe Duͤnſte ſogleich .

36) Das Vorgefühl der Thiere bei einer bevor⸗
ſtehenden Wetterveraͤnderung iſt ſehr merkwurdig ,

und vermutblich eine Folge der veraͤnderten Beſchaf⸗
fenheit der Luft . Die Thiere welche im Freien leben ,

emypfinden die freien Luftveränderungen fruͤber , als
der mehr der Natur entwoͤhnte Menſch . Daber ſpuͤ⸗
ren, mehrere Thiere die Witterung durch Geruch ,
Geſicht und Gebör ſchon mehrere Tage zuvor , weil
die erſten Spuren des neuen Wetters ſchon vorhanden
ſind , ehe wir ſie bemerken . An ſchadhaften Theilen
des Körpers , an gebeilten Wunden , empfindet der
Menſch noch am eheſten die bevorſtehende Wetter⸗

r 8 ſchweren fuͤhlt0 bingegen, ineiner elaſtiſchen , gut
beſchaffenen Luft iſt Aües munter .
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Das Flattern der Fledermäͤuſe am Abend , das
Herumfliegen der Miſtkäfer auf den Fahrwegen , das
Sviel , der Muͤcken nach Sonnenuntergange , ſo wie
das häufige Krähen der Haͤhne zeigen gutes Wet⸗
ter an ; eben ſo das hohe Fliegen der Lerchen und
Schwalben , welche einer obern reinen Luft zu⸗
eilen , vielleicht auch den nun boͤber fliegenden In⸗
ſekten nachjagen . Das Quackſen der gruͤnen Waffer⸗
froͤſche kann vielleicht ihr Vergnuͤgen , wegen den
nun haͤufiger fliegenden Inſekten anzeigen . Daß die
Wetterfiſche das Waſſer bei trockenem Wetter bell
laſſen , und die Laubfroͤſche oben am Glaſe ſitzen ,
kann ebenfalls wobl von der leichten Atmoſphaͤre
berrühren , beſonders da die Laubfroͤſche ſehr die
Reinlichkeit und eine maͤßige warme Luft lieben .
Aus demſelben Grunde ruckst die Holztaube , und
die Raben im Felde ſammeln ſich .

Die Voͤgel ſalben die Federn von ihren Fettdrü⸗
ſen ein , wenn Regen eintreten will , um ſich dagegen
zu ſchuͤtzen. Die Hausthiere , wie Pferde , Eſel ,
Kuͤhe, Hunde ꝛc. werden bei bevorſtehendem Re⸗
genwetter unruhig . Die Hunde freſſen dann
auch Gras . Das Baden der Huͤbner , Tauben ,
Wachteln und anderer Voͤgel ſcheint in einer gewiſ⸗
ſen juckenden oder brennenden Empfindung zu lie⸗
gen , die ſie dadurch vertreiben wollen .

Die Schwalben fliegen bei berannahendem Re⸗
genwerter niedrig ; die Raben ſchreien ; die Doh⸗
len ſchlagen mit den Fluͤgeln ; die Pfauen rufen ;
die Stoͤrche und die Kraniche legen den Schnabel
unter den Floͤgel ; die Waldvoͤgel eilen zu ihren
Neſtern ; die Ameiſen arbeiten emſig , um ihr Ge⸗
baͤude noch vor dem Regen zu vervollkommnen ; die
Stechfliegen kommen in die Haͤuſer u. ſ. w.

Die allermerkwördigſten Wetterpropheten unter
den Tbieren ſind aber wohl die Spinnen weil dieſe
Thiere ſo aͤußerſt empfindlich fur die Luft⸗Eleetriei⸗
tät ſind . Wenn ſchlimmes Wetter eintreten will ,
ſo laſſen ſie ihre Arbeit ganz liegen , und halten
ſich ſtill in einem Winkel . Sobald bingegen heiteres ,
beſtändiges Wetter eintritt , ſo greifen ſie ihr Werk
nicht allein mit außerordentlicher Thaͤtigkeit an ,
ſondern verbreiten alsdann die Anlegung ibre Faͤden
in einem betraͤchtlichen Raume .

Wetter⸗Anzeigen aus dem Pflanzenreiche⸗
Auf Regen deuten ; 1) Wenn die ſtammloſe Eber⸗

wurz oder Carlsdiſtel , Carlina acaulis, ihre Blüthen
oder verbluͤhten Kelche ſchließet .

2) Wenn man von der Waldklette , Asperulaodo-
rota , die Blüthen im Schatten trocknet , und in ei⸗
nen ledernen Beutel genäht hat, ſo verkündigen ſie
durch ihren balſamiſchen Geruch baldigen Regen .

3) Wenn der Sauerklee , Oxalis acetosella , ſeine
Blätter zuſammenlegt .
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